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Forum
Gedanken zum Jubiläum:
20 Hefte Cartographica Helvetica
und 50 Bände Imago Mundi

Das Jubiläum
aus der Sicht des Redaktionsteams

Das Redaktionsteam und der Verlag freuen
sich sehr, mit diesem Heft, der Nummer 20,
das zehnjährige Bestehen von Cartographica

Helvetica begehen zu können. In diesen
zehn Jahren sind 107 Hauptbeiträge erschienen,

mehrere Dutzend kleinere Nachrichten,
Ausstellungs- und Veranstaltungsberichte
sowie unzählige Rezensionen. Dazu kommen
fünfzehn Sonderhefte und diverse
Faksimileausgaben. Diesen «Äusserlichkeiten»
entsprechen wichtige «innere Werte», die mit
den Stichworten Wissenschaftlichkeit,
Lesbarkeit, Informationsgehalt, Aktualität (um
nur einige zu nennen) bezeichnet werden
könnten. Unsere Ansprüche - und gewiss
auch die Ihren - an Cartographica Helvetica
sind hoch. Daher steckt in jedem Heft harte
Arbeit auf allen Stufen, sehr oft bis an die
Grenze des Zumutbaren, und wir anerkennen

den grossartigen Einsatz unserer
Autorinnen und Autoren, der Reproduktionsfachleute

im Text- und Bildbereich sowie in
Druck und Ausrüstung. Ihnen allen gebührt
unser aufrichtiger Dank. Herzlichen Dank
auch Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, für
die grossteils jahrelange Unterstützung.
Unser Jubiläum bietet sich geradezu an,
einen Moment der Reflexion einzuschalten.
Wir möchten uns hier nicht in Selbstlob
ergehen, sondern auf einen unserer Einschätzung

nach wichtigen Text aufmerksam
machen, der ebenfalls zu einem Jubiläum
erschienen ist, nämlich 1998 zur Publikation
des 50. Bandes der international renommierten

Fachzeitschrift für Kartographiegeschichte

Imago Mundi. Dieser Text, das Editorial
aus der Feder der Chefredaktorin Catherine
Delano Smith,1 verdeutlicht in sehr präziser
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Art und Weise das Umfeld, in welcher sich

unser Fachgebiet und darin publizierende
Zeitschriften bewegen. Angesprochen wird
einleitend eine Idealausgabe einer
kartographiehistorischen Fachzeitschrift, danach wird
die Beschreibung alter Karten aus
unterschiedlichen Ansätzen und Kulturen
beleuchtet, und schliesslich geht die Autorin
auf die redaktionellen Erwägungen ein, die

beim Edieren der inhaltlich und formal sehr

unterschiedlichen Manuskripte beachtet werden

müssen.

Das Redaktionsteam befasst sich regelmässig

mit exakt derselben Problematik und ist
auch zu praktisch denselben Einsichten
gekommen, wie sie nun von Catherine Delano
Smith formuliert worden sind. Daher erlauben

wir uns, den erwähnten Text mit freundlicher

Genehmigung gekürzt und in freier
Übersetzung abzudrucken. Wir würden uns
glücklich schätzen, wenn dadurch Autoren
und Leserschaft der oftmals zwiespältigen
Stellung einer verantwortungsbewussten
Redaktion (noch mehr) Verständnis
entgegenbringen können. Wir hoffen auch, dass

dieser Text zu einer weiteren und offenen
Diskussion in unserem Fachgebiet führt
und freuen uns, im Dialog mit unseren
Autoren und weiteren Interessierten die

zukünftige Entwicklung von Cartographica
Helvetica und die optimale Form der
eingereichten Beiträge zu ergründen. Sie sind also

aufgerufen, sich zu äussern: mit
wissenschaftlichen Beiträgen,2 mit Vorschlägen,
Lob und Kritik.
Nun aber zu unserer Schwesterzeitschrift

Imago Mundi, die nicht gross vorgestellt
werden muss, publizieren wir doch
regelmässig das Inhaltsverzeichnis in der Rubrik
«Neue Publikationen». Es sei aber kurz
darauf hingewiesen, wie die Geschichte dieser

führenden englischsprachigen Fachzeitschrift

für Kartographiegeschichte begann: sie wurde

1935 in Berlin von Leo Bagrow als

hauptsächlich deutschsprachiges «Jahrbuch der
alten Kartographie» gegründet. Seither hat die
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Redaktion sechsmal den Standort - mehrmals

auch über Landesgrenzen hinweg -
gewechselt und ist heute in London zuhause.

Während Jahrzehnten alleine auf weiter
Flur im Bereich der Kartographiegeschichte,
kamen in den letzten gut zwanzig Jahren

neue Periodika auf, darunter namentlich
1977 The Map Collector (1996 eingestellt) in
Grossbritannien, 1982 der Caert-Fhresoor in
den Niederlanden, 1985 Speculum Orbis

(1993 eingestellt) in Deutschland, 1990

Cartographica Helvetica, 1992 Cartographica
Hungarica in Ungarn, 1996 Mercator's
World in den USA. Bereits seit 1952 befasst

sich Der Globusfreund in Österreich
ausschliesslich mit der Globen- und Instrumentenkunde.3

Bemerkungen
der Imago-Mundi-Redaktion
Es ist daher nicht verwunderlich, wenn sich

Redaktion und Verlag gerade in diesen Zeiten

des raschen Wandels und angesichts
eines auch seriösen Fachzeitschriften kritisch
eingestellten Publikums dauernd Rechenschaft

über das eigene Tun ablegen müssen

und wollen. Catherine Delano Smith
schreibt:

«[...] Wir werden eher Umschau denn Rückschau

halten. Zu Themen wie dem Verhältnis

zu den Geistes- und Sozialwissenschaften

und die Umsetzung von wissenschaftlichen

Anliegen liessen sich viele Fragen aufwerfen

- Fragen, die zumeist von Lesern
gestellt werden, sei es als Kommentar an die

Zeitschrift oder anlässlich der alle zwei Jahre

stattfindenden Internationalen Konferenzen

zur Geschichte der Kartographie.4
Interesse und Engagement der Leserinnen und
Leser sind von grösster Wichtigkeit, sollen
die Abonnenten gehalten und ein Rückfall
in frühere Krisenzeiten verhindert werden.
Überdies stammt das in der Fachzeitschrift
verwendete Material im Grunde genommen

direkt oder indirekt aus dem Kreis der

Leserschaft!
Welche Hauptthemen könnte, müsste eine

Idealausgabe von Imago Mundi enthalten,
eine Ausgabe frei aller Vorgaben in Bezug
auf Umfang oder Kosten? Obwohl das

Gebiet der Geschichte der Kartographie entmutigend

weitläufig ist, würde ich ohne Zögern
vorschlagen, jegliche historische Periode, jede

wichtige geographische Region, jeden
Kartentyp in der Wunsch-Ausgabe zu erfassen.

Jegliches Interessengebiet hätte seinen

Beitrag: Die Frühzeit (Antike, Mittelalter,
frühe Neuzeit) müsste vertreten sein wie
auch die jüngere Vergangenheit (das 18., 19.

und - bald ebenso Geschichte - das 20.

Jahrhundert). Wir würden empirische Beobachtungen

und praxisnahe Methoden aufzeigen,

philosophische und theoretische Ansätze
diskutieren. Erwünscht wären detaillierte
Darstellungen einzelner Karten oder ganzer
Kartenwerke, gepaart mit leicht verständlichen

Erläuterungen von Prinzipien und Definitionen.

Das Umfeld jeder Karte würde uns ent-
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